
Beschäftigte vonMaßarbeit heben die Sohle des Fließgewässers an und ersetzen Rohre durch
Furten. Der Teich der Kleingartenanlage Neustadt wird umgangen und nicht wieder mit Fischen besetzt.

Von Frank-Michael
Kiel-Steinkamp

¥ Herford. Das Fischsterben
im Teich der Kleingartenan-
lage Herford-Neustadt hat im
vergangenen Jahr hohe Wel-
len geschlagen. Arbeiter der
städtischen Servicegesellschaft
SWK mussten zwei Transpor-
ter-Ladungen verendeter Fi-
sche, darunter unterarmlange
Karpfen, bergen und abtrans-
portieren. Die Verbesserung
des ökologischen Zustands des
Flachsröthe-Teichs ist aber nur
ein Aspekt des Umbaus von
Ellersieks Bach und seines
Umfelds, der jetzt auf einer
Strecke von rund 600 Metern
südlich des Wüstener Wegs
begonnen hat. Der Bach ent-
springt am Stuckenberg bei
Steinmeyer und mündet am
H2O in die Werre.
Die Maßnahme ist Teil des

sozialen und ökologischen
Gewässerentwicklungspro-
jekts Weser, Werre, Else
(WWE) und soll zu besseren
Lebensbedingungen von Tie-
ren und Pflanzen im und am
Wasserlauf führen. Beschäf-
tigte der Ev. Stiftung Maß-
arbeit sind seit einer Woche
unter Leitung des Biologen
Gerhard Papsch an der Arbeit.

Zum Sauerstoffmangel, an
dem die Fische gestorben sind,
hat ein Bündel von Ursachen
geführt, erklärt die Gewässer-
planerin in der Bauverwal-
tung der Stadt, Simone Schi-
cketanz. Nach einer langen
Trockenperiode kam kein
Frischwassermit Sauerstoff aus
dem Bach mehr nach. Dessen
Wasser schadet dem ökologi-
schenGleichgewichtdesTeichs
aber auch, weil es zu viele
Nährstoffe mit sich führt, die
zu übermäßigem Wachstum
von Pflanzen führen, die ih-
rerseits Sauerstoff verbrau-
chen.Außerdemträgt derBach
bisher bei Starkregen Schlamm
in den Teich ein.
„Im Teich lebten gemessen

an seiner Größe zu viele Fi-
sche. Ein Wunder, dass es so
lange gut gegangen ist“, sagt
die studierte Landschaftspla-
nerin. Der Teich ist ohnehin
zu klein, als dass sich ein
Gleichgewicht von Fried- und
Raubfischen einstellen könn-
te. Die Stadt wird also – man-
cher Kleingärtner mag es be-
dauern – zum Wohl der Was-
serqualität des Teichs gar kei-
ne Fische mehr einsetzen.
Nicht auszuschließen ist, dass
Enten aus anderen Teichen

Fischlaich einschleppen.
Der Auslöser für den Um-

bau des Bachlaufs war aber gar
nicht das Fischsterben, son-
dern eine Gewässerschau im
April, bei der Experten eine
Reihe von Mängeln beanstan-
deten. So hatte sich der Bach
im Laufe der Zeit ein so tiefes
Bett gegraben, dass die öko-
logische Verbindung zum Ge-
wässerrand verloren ging. Die
Beschäftigten von Maßarbeit
erhöhen nun die Sohle durch
den Einbau von Wasserbau-
steinen aus Quarzsandstein,

auf die eine Lage Ton-Mergel-
Gemisch ausgebracht und
festgerüttelt wird. Ein Über-
weg im Bereich des Wander-
wegs am Bachlauf und ein
Überweg auf dem Kleingar-
tengelände, unter denen der
Bach durch Rohre verläuft,
werden abgetragen und durch
Furten mit Trittsteinen er-
setzt. Das erhöht die ökolo-
gische Durchgängigkeit für die
Lebewesen im Bach, erklärt Si-
mone Schicketanz.
Der Bach wird in Zukunft

um den Teich herum geführt,

da die Wasserqualität bisher
unterhalb des Teichs schlech-
ter ist als oberhalb. Der Teich
wird dann nur noch von einem
Zulauf gespeist, der aus der
Kleingartenanlagekommt.Das
Teichwasser wird derzeit ab-
gelassen, damit der Schlamm,
der sich am Grund gesammelt
hat, ausgehoben werden kann.
Die Baumaßnahme kostet

rund 14.500 Euro. Das Land
gibt einen Zuschuss in Höhe
von 80 Prozent. Die Ent-
schlammung des Teiches und
der Bau eines neuen Abflusses

muss die Stadt selber tragen.
Das WWE-Projekt, das seit

einigen Jahren in den Kreisen
Herford und Minden-Lübbe-
cke verfolgt wird, hat gleich
zwei Ziele: Die Fließgewässer
sollen, auch als Beitrag zur
Umsetzung der EU-Wasser-
rahmenrichtlinie, naturnäher
entwickelt und ökologisch
aufgewertet werden. Gleich-
zeitig werden Beschäftigungs-
und Qualifizierungsangebote
für langzeitarbeitslose Men-
schen geschaffen.

Jens Conrad vonMaßarbeit verlegt Quarzsandsteine im Bett von Ellersieks Bach, um die Soh-
le anzuheben. Darauf wird eine Ton-Mergel-Mischung ausgebreitet. FOTOS: FRANK-MICHAEL KIEL-STEINKAMP

Simone Schi-
cketanz von der Bauverwaltung.

DasWasser imTeich
an der Stuckenbergstraße.

Projektleiter Gerhard
Papsch von Maßarbeit.

Die Freiwillige Feuerwehr
Schweicheln-Bermbeck lädt zum Oktoberfest

Von Alexander Jenniches

¥ Schweicheln-Bermbeck.
Das Oktoberfest der Feuer-
wehr Schweicheln-Bermbeck
geht ins zehnte Jahr. Dass es je-
mals ein Riesen-Erfolg wer-
den würde, damit haben die
Organisatoren nicht gerech-
net.Denn eswurde aus derNot
geboren, nachdem zwei an-
dere Festvarianten gefloppt
waren. Heute ist das Schwei-
chelner Oktoberfest im ge-
samten Kreis Herford ein ge-
setzter Termin.
Die ersten Tische und Bän-

ke stehen, Bier und Theken
sind im Anmarsch. Die Trach-
ten vom letzten Jahr passen
auch noch – und so kann es
dann bald losgehen: Einmal im
Jahr lassen es auch die Schwei-
chelner Feuerwehrleute kra-
chen. Die, die sonst quasi rund
umdieUhr bereitstehen, wenn
andere in Not sind.

Aber die Feuerwehr wäre
nicht die Feuerwehr, wenn
nicht auch am Samstag einige
Wehrleute einsatzbereit wä-
ren. Löschzugführer Torge
Brüning: „Eine Gruppe steht
auf jeden Fall auf Abruf, neun
Wehrleute plus eine Füh-
rungskraft. Zudem sind die
Kameraden der umliegenden
Feuerwehren über das Fest in-
formiertundkönnenbeieinem
etwaigen Einsatz entspre-
chend weniger Leute von uns
einplanen.“
Tatsächlich haben die

Schweichelner Retter ein nicht
gerade geringes Pensum im
Jahr zu absolvieren. Am
Dienstag, als die ersten Auf-
bauarbeiten für das Oktober-
fest liefen, mussten sie zum 76.
Mal in diesem Jahr raus.Nichts
Spektakuläres, eine kleine
Verdampfung. Aber der Ein-
satz war nötig.
Dass das Fest tatsächlichmal

ein großer Erfolg werden wür-
de, daran hatte man bei der
Wehr anfangs wenig Gedan-
kenverschwendet.Warendoch
zwei Festivitäten vorher mehr
schlechtals rechtgelaufen: zum

einen das Feuerwehrfest, bei
dem früher das halbe Dorf auf
den Beinen war. Seine Zeit war
jedoch vor rund 15 Jahren ein-
fach abgelaufen, es kamen
nicht mehr genug Leute.
Danach der Versuch mit

einem Weihnachtsbasar: auf-
wendig zur organisieren, mit
vielen Buden – und kalten Fü-
ßen im Winter. Die Resonanz
war mäßig.
Da war guter Rat teuer.

Denn ein Fest wollten die
Feuerwehrleute auf jeden Fall
veranstalten. Nur welcher Art
sollte es jetzt sein? Pressespre-
cher Jens Vogelsang erinnert
sich: „Irgendwann ist dann je-
mand auf die Idee mit dem
Oktoberfest gekommen. Das
war einen Versuch wert: rus-
tikale Kleidung, zünftiges Es-
sen und Getränke und ein paar
Tisch und Bänke. Fertig!“
Und tatsächlich. Vom ers-

ten Fest an – im Jahr 2007 war
das – rannten die Besucher den
Wehrleuten förmlich die Bu-
de ein. Nun geht das Schwei-
chelner Oktoberfest ins zehn-
te Jahr und hat sich mittler-
weile zu einem beliebten
Treffpunkt für Leute aus dem
gesamten Kreis Herford ent-
wickelt. Am Samstag erwartet
Feierlustige nun wieder all das,
was man auf einer ordentli-
chen bajuwarischen Fete fin-
den kann: echtes Löwenbräu-
Oktoberfestbier, Brezen, Le-
berkässemmeln auf die Hand
und draußen natürlich – für
die wackeren Kerle – der Hau-
den-Lukas. Den haben die
Feuerwehrleute übrigens selbst
gebaut.
„UndnachdemFestbraucht

er immer ein paar Ersatzteile,
wenn die Gäste im Laufe des
Abends ein bisschen übermü-
tig werden“, sagt Wehrführer
Torge Brüning mit einem
Schmunzeln. Eine gute Nach-
richt hat er auch noch für alle
Durstigen: „Unser Maß, also
ein ganzer Liter Bier, kostet
auch in diesem Jahr acht Euro.
ImGegensatzzuMünchensind
in Schweicheln die Bierpreise
stabil.“
Dirndl und Lederhosen sind

übrigens nicht Pflicht. Brü-
ning betont, dass alle Besu-
cher so kommen sollen, wie sie
sich wohlfühlen.

Bayrische Nacht in Schweicheln
´ Los geht das Fest am
Samstag, 21. Oktober, um
18 Uhr. Der Eintritt ist
frei.
´ Parkmöglichkeiten gibt
es in den Straßen der na-
heliegenden Siedlung und
auf dem Gelände der an-
grenzenden Jugendhilfe
Schweicheln.

´ Die Bierpreise in
Schweicheln sind im
Gegensatz zu München
stabil. Das Maß Löwen-
bräu-Oktoberfestbier kos-
tet auch diesmal acht
Euro.
´ Die Musik kommt vom
DJ, und es gibt einen 20-
minütigen Show-Act.

Anzeige

31335501_000317
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